
Warum nur Gott? Diese Frage habe ich im Fürbittbuch entdeckt, das in der Kapelle
des Klinikums Neuperlach liegt. Eine Frage, die in wenigen Worten so viel 
ausdrückt, die bewegt. 
In meiner Arbeit als Klinikseelsorgerin höre ich oft ein verzweifeltes Warum. 
"Warum kann ich nicht sterben?", fragen die, denen ihr Alter, ihre Krankheit, 
ihr Alleinsein zur Last geworden ist. Deren Glaube plötzlich Skepsis weicht: 
"Hat der Herrgott mich vergessen?“ 
Oft höre ich auch ein wütendes Warum: "Warum muss ich sterben? Warum mein Kind, 
meine Freundin, mein Mann, mein Papa?" Was antworte ich denen, die nach Leben 
dürsten? Jung an Jahren, voller Hoffnung und Freude. Die Pläne hatten, Wünsche. 
Und vor allem Träume. 
Manchmal raubt dieses Warum auch mir die Worte. Sprachlos Trost spenden. Die 
Hand des Fragenden halten, ihn umarmen. Miteinander schweigen. Und in der Stille
erkennen, was das Auge nicht sieht: Gott trägt uns! Gerade dann, wenn wir es am 
wenigsten spüren.
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